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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)
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HERTME Normalerweise ist
das Smartphone im Theater
verpönt. Doch im niederlän-
dischen Hertme bei Borne,
nicht weit von Hengelo, freu-
en sich die Freilichtspiele so-
gar, wenn deutsche Zuschau-
er während der Vorstellung
aufs Handy schauen. Schließ-
lich haben sie extra für sie ei-
ne App entwickeln lassen, die
Erzählerparts und Liedtexte
auf der Bühne automatisch
vom Niederländischen ins
Deutsche oder Englische
übersetzt. „Die Sprache ist
immer wieder eine Hürde im
Theater im Grenzgebiet. Wir
hoffen, dass wir mit der Über-
setzungsapp die Hürde für ei-
nige Zuschauer nehmen, die
das Passionsspiel gerne se-
hen möchten“, sagt Harry
Lutkenhaus, Produzent der
Freilichtspiele Hertme.

Das diesjährige Passions-
spiel unter dem Titel „De
Strijd“ (zu deutsch: Der
Streit) ist vom 12. bis 22. April
insgesamt sieben Mal auf der
Bühne des Freilufttheaters zu
sehen. „Wir haben aus der
Passionsgeschichte die Kon-
flikte herausgekitzelt und in
den Vordergrund gestellt“,
berichtet Lutkenhaus. Im Fo-
kus stehe nicht nur der Streit

zwischen Judas und Jesus,
sondern auch der innere
Kampf Jesu, seinen Kummer
zu ertragen oder der Schmerz
Marias, ihren Sohn zu verlie-
ren. „Es geht auch darum,
welchen Weg die Menschen
in Krisensituationen ein-
schlagen sollen“, sagt Lut-
kenhaus. Regisseur Jos
Brummelhuis habe die Ge-
schichte modernisiert. Das
werde vor allem bei der Mu-
sikauswahl und den Erzäh-
lerparts deutlich. Diese sol-
len eine Verbindung der da-
maligen Konflikte in die heu-
tige Zeit bewerkstelligen.
„Vor etwa zwei Jahren hat un-

ser Regisseur angefangen,
das Stück umzuschreiben.
Kurz danach haben wir ange-
fangen, alles zu planen“, be-
richtet der Produzent.

Bei der Organisation hilft,
dass die Passionsspiele in
dem kleinen Dorf bei Borne
eine lange Tradition haben.
Ihr Ruf eilt ihnen voraus. Im
Jahr 1955 hatte der Pastor
Veeger dieses Schauspiel ins
Leben gerufen. In der Fasten-
zeit wurden die letzten Tage
Jesu nachgespielt – mit gro-
ßem Erfolg. Lutkenhaus erin-
nert sich gerne an diese Zei-
ten, als die deutschen Nach-
barn mit Bussen nach Hert-

me gekommen sind, um die
Passionsspiele zu sehen.
Doch der Erfolg ebbte ab. Ab
den 1960er Jahren gab es
dann keine Aufführungen
mehr. „Der große Andrang
war vorbei“, erinnert sich der
Produzent. Erst 2011 wurde
auf der Freilichtbühne wie-
der das Passionsspiel aufge-
führt. Die große Hoffnung ist
es nun, mit der Neuauflage
an die Zuschauerzahlen von
damals anzuknüpfen. Platz
im Freilufttheater in Hertme
ist für etwa 1300 Zuschauer.

„Als wir das erste Mal auf
die Bühne zurückgekehrt
sind, waren nur wenige Deut-

sche dabei. Wir hoffen, dass
wir mit der App und dem
Stück wieder mehr Zuschau-
er aus dem Nachbarland be-
grüßen dürfen“, meint Lut-
kenhaus. Das Stück habe das
Potenzial, sehr erfolgreich zu
werden.

Seit Monaten wird drei
Mal die Woche geprobt. Es
gibt viele Durchläufe für Mu-
sik, Licht und Technik. Nun
in der heißen Phase wird an
mehreren Baustellen gleich-
zeitig gearbeitet. Die letzten
Arbeiten an der Kulisse wer-
den abgeschlossen, die
Schauspieler spielen die ers-
ten Male im Kostüm. Ein we-

sentlicher Punkt dabei ist der
Bart. „Den männlichen
Schauspieler ist es seit Janu-
ar verboten, sich zu rasieren.
Sie sollen so authentisch, wie
möglich aussehen“, erläutert
Lutkenhaus. Obwohl er
selbst nicht auf der Bühne
steht, rasiert er sich aus Soli-
darität bis zur Premiere
ebenfalls nicht.

Karten und Termine  für die
Passionsspiele des Freiluft-
theaters Hertme gibt es im
Internet unter www.passions-
spiele-hertme.de. Die App fürs
Handy gibt es im jeweiligen
Appstore zum Runterladen.

Mit der App ins Freilufttheater
Passionsspiele in Hertme entwickeln Übersetzungsfunktion fürs Smartphone

Wenn im April mehr als
200 Schauspieler auf der
Freilichtbühne im nieder-
ländischen Hertme das
Passionsspiel aufführen,
wünschen sich die Veran-
stalter auch Zuschauer
aus der Grenzregion. Da-
für haben sie eine App
fürs Smartphone entwi-
ckelt, die Teile des Stücks
live übersetzt.

Von Laura Fühner

„De Strijd“ (zu deutsch: der Streit) lautet der Titel des diesjährigen Passionsspiels in Hert-
me. Im Fokus stehen die Konflikte der Charaktere. Fotos: Fühner (2)/privat

In einer App sollen deutsche Zuschauer die Erzähl- und Lied-
texte übersetzt lesen können.

Harry Lutkenhaus ist Produzent bei den Freilichtspielen in
Hertme. Er sorgt für einen reibungslosen Ablauf.

NOORD DEURNINGEN Die
Schüler der Willibrord-
Grundschule aus Noord
Deurningen mussten die Ge-
denkfeier für die fünf beim
Abschuss eines englischen
Bombenflugzeugs in Noord
Deurningen umgekomme-
nen britischen Piloten alleine
gestalten. Seit 2002 taten sie
dies mit den Grundschülern
aus der Blumensiedlung in
Nordhorn. Diese hatten die-
ses Jahr keine Zeit, sollen im
nächsten Jahr aber wieder
mit dabei sein.

In der Nacht vom 12. auf
den 13. März 1941 war eine
Gruppe britischer Bomber
auf dem Weg nach Berlin. Ei-

ne der Maschinen muss dabei
wahrscheinlich aufgrund
schlechter Sichtverhältnisse
vom Kurs abgekommen sein.
Über dem Beuningerveld in
Noord Deurningen geriet sie
ins Visier einer deutschen
Messerschmitt. Beim an-
schließenden Luftkampf
wurde der britische Bomber
getroffen. Er explodierte
noch in der Luft.

Trümmerstücke der Ma-
schine landeten auf dem Hof
Bodde. Nur einer der fünf Pi-
loten konnte sich mit dem
Fallschirm retten. Er kam in
deutsche Gefangenschaft, wo
er später ebenfalls verstarb.
Die umgekommenen Solda-

ten wurden auf dem refor-
mierten Friedhof in Dene-
kamp begraben.

Während der Gedenkfeier
in einer Scheune des Hofes
Bodde gedachten die Schüler
der britischen Soldaten. In
den Wochen zuvor hatten sie
sich während des Unterrichts
gemeinsam mit Klassenleh-
rerin Simone Busscher inten-

siv auf die Gedenkfeier vorbe-
reitet. Sie trugen Gedichte
vor und präsentierten Zeich-
nungen und Werkstücke, mit
denen sie an den Flugzeugab-
sturz erinnerten. An der Ge-
denkstätte legten unter ande-
rem die Denekamper Schüler
einen Kranz nieder. Sie sor-
gen auch für die Pflege der
Gedenkstätte. fs

Grundschüler erinnern an
abgeschossene Piloten

Feier am Gedenkstein in Denekamp

Während der Gedenkfeier präsentierten die Schüler der
Willibrordschule Zeichnungen. Foto: Schulze

DEN HAAG/ENSCHEDE
Das Verkehrsministerium
in Den Haag investiert in
den kommenden Jahren
Millionen Euro in die Infra-
struktur im Osten des
Nachbarlandes. So soll der
Twentekanal verbreitert
und die Autobahn A 1 zwi-
schen Apeldoorn und dem
Kreuz Azelo ausgebaut
werden. Der Twentekanal
soll auf einem 14 Kilometer
langen Abschnitt mit neu-
en Dammwänden ausge-
stattet werden. Dafür stellt
Verkehrsministerin Cora
van Nieuwenhuizen zu-
sätzlich 72 Millionen Euro
zur Verfügung. Unterneh-
men der Grenzregion
Twente und lokale Behör-
den hatten zuvor bereits
490 Millionen Euro zuge-
sagt. Mit den Bauarbeiten
soll im Sommer 2020 be-
gonnen werden, die Fertig-
stellung ist für 2023 vorge-
sehen, ein Jahr später als
ursprünglich geplant.
Drei Jahre früher als ge-
plant soll dagegen der Aus-
bau der grenzüberschrei-
tenden A 1 (in Deutschland
A 30) abgeschlossen sein.
Schon 2025 soll der Ver-
kehr zwischen Apeldoorn
und Deventer auf acht
Fahrbahnen und zwischen
Deventer und dem Kreuz
Azelo auf sechs Fahrbah-
nen fließen. Eigentlich war
der Beginn der Bauarbei-
ten erst für 2024 geplant.
Jetzt soll der Startschuss
bereits im kommenden
Jahr fallen. Mit Kosten von
mehr als 400 Millionen Eu-
ro ist der Autobahnausbau
eines der größten und am
längsten laufenden Infra-
strukturprojekte in der Ge-
schichte der Niederlande.
Die gesamte Strecke ist gut
50 Kilometer lang.  fs

Meldungen

Millionen Euro
für Infrastruktur

TILLIGTE Es wird in diesem
Jahr doch einen Oldtimertag
am Westenfeldweg in Tilligte
geben. Einer der Gründe ist
die Absage des Historischen
Feldtages in Nordhorn für
dieses Jahr (die GN berichte-
ten).

Der traditionelle Oldtimer-
tag in Tilligte war im vergan-
genen Jahr, ebenso wie schon
2015, ausgefallen, weil es
nicht genügend Organisato-
ren gab. Auch in diesem Jahr
sah es diesbezüglich anfangs
nicht gut aus. Die vielen auf-
munternden Reaktionen
nach der Absage im vergan-
genen Jahr haben den Oldti-
merfestival-Vorsitzenden Jo-

han ter Horst und seine Mit-
arbeiter dann aber bewogen,
in diesem Jahr einen Durch-
start zu machen.

Der zuletzt auf zwei Mit-
glieder zusammenge-
schrumpfte Vorstand ist in-
zwischen wieder auf vier Per-
sonen angewachsen. Aller-
dings wird das Festival in die-
sem Jahr auf einen Tag be-
grenzt. Es findet am Sonntag,
1. September, statt. Am Tag
zuvor gibt es eine Oldtimer-
rundfahrt durch die Umge-
bung und abends einen Fest-
abend auf dem Festivalgelän-
de mit einem Auftritt der
Band Ugly Twins im großen
Festzelt. fs

Doch Oldtimertag
in Tilligte

Für den 1. September geplant

ALKMAAR Ein 20-jähriger
Autofahrer aus Oudesluis
muss für vier Jahre in Ge-
fängnis. Er hat einen
schweren Verkehrsunfall
verursacht. Dabei waren
am 1. November in Anna
Paulowna drei Jugendliche
ums Leben gekommen. Ein
weiteres Mädchen wurde
schwer verletzt. Zusätzlich
verhängte das Gericht ge-
gen den Angeklagten ein
Fahrverbot von fünf Jah-
ren. In seinem Blut wurden
Spuren von Alkohol und
Drogen gefunden. Der An-
geklagte hatte mit etwa 80
bis 90 Stundenkilometern
kurz vor einer Kurve ein
Auto überholt. Dabei verlor
er die Kontrolle und prallte
gegen einen Baum. Drei Ju-
gendliche wurden aus dem
Auto geschleudert und
starben. fs

Autofahrer muss
ins Gefängnis

ENSCHEDE Die rechtspopu-
listische Partei Forum voor
Democratie (FvD) ist bei den
Provinzwahlen auf Anhieb
als großer Wahlsieger hervor-
gegangen. Auch in den Graf-
schafter Nachbarregionen
Drenthe und Overijssel ge-
wann die 2016 gegründete
Partei viele Stimmen.

Laut dem vorläufigen
Wahlergebnis wurde bei den
Provinzwahlen das FvD mit
etwa 16 Prozent stärkste
Fraktion und stellt künftig
zwölf Abgeordnete in der Ers-
ten Kammer. Das sind genau-
so viele wie die rechtsliberale
VVD von Premierminister
Mark Rutte innehat. Deutlich
gewonnen hat auch Partei
GroenLinks, die mit neun Ab-
geordneten in die Erste Kam-
mer einzieht. Die grüne Par-
tei konnte ihre Sitze mehr als
verdoppeln. Sie bildet ge-
meinsam mit den Christde-

mokraten (CDA) die dritt-
stärkste Kraft. Die anderen
großen Parteien verloren, be-
sonders stark die linke SP
und die linksliberale D 66.
Auch die PVV, die rechtspo-
pulistische Partei von Geert
Wilders, büßte ein.

In der Twente, im Achter-
hoek und in der Drenthe
schaffte es das umstrittene
FvD in den größeren Städten
unter die Top Drei. Sowohl in
Enschede, Hengelo, Almelo
und in Hoogeveen ist das FvD
am häufigsten gewählt wor-
den. In Coevorden hat die
VVD die meisten Stimmen er-
halten (siehe gelbe Box). Die
etablierten Parteien haben
auch in den Nachbarregio-
nen viele Prozentpunkte ver-
loren. Das berichten die Ta-
geszeitung „Twentsche Cou-
rant Tubantia“ und der regio-
nale Fernsehsender RTV
Oost. 

Zur Einordnung: Die Pro-
vinzwahlen haben Einfluss

auf die nationale Politik. Die
Abgeordneten der Provinz-
parlamente wählen die Mit-
glieder der Ersten Kammer.
Diese segnet Gesetzesvor-
schläge ab – oder eben nicht.
Die Partei Forum voor Demo-

cratie ist nun bei ihrer ersten
Wahl die stärkste Kraft ge-
worden und überholt damit
die Regierungsparteien. Die
regierende Koalition beste-
hend aus VVD, D 66, CDA und
ChristenUnie in Den Haag

verliert also ihre Mehrheit in
der Ersten Kammer. Das ist
bei dem vorherigen Kabinett
von Premierminister Mark
Rutte auch passiert. Die Re-
gierung blieb dennoch beste-
hen. Allerdings muss Rutte

sich für seine Vorhaben nun
neue Verbündete suchen, um
seine Gesetzesvorschläge
umzusetzen. Sowohl Geert
Wilders rechtspopulistische
Partei PVV und das FvD dürf-
ten dafür dem Vernehmen

nach eher nicht zur Verfü-
gung stehen.

Das Forum voor Democra-
tie mit dem 36-jährigen Par-
teiführer Thierry Baudet
richtet sich gegen Immigrati-
on und Europa und lehnt ei-
ne aktive Klimaschutzpolitik
ab. Es gab auch Rassismus-
vorwürfe. Wie das Online-
Portal NiederlandeNet be-
richtet, sei es „eine Partei, die
die politische Elite polemi-
siert. Blickt man ins Wahl-
programm der Nationalisten,
findet man daher Forderun-
gen für mehr direkte Demo-
kratie. Das abgeschaffte Refe-
rendum soll beispielsweise
wiedereingeführt werden,
damit die Bevölkerung die
Möglichkeit hat, ihrer Regie-
rung Paroli zu bieten. Des
Weiteren befürwortet das
FvD einen Nexit, also einen
Ausstieg der Niederlande aus
der Europäischen Union, und
möchte Zuwanderung soweit
wie möglich einschränken.“

Partei Forum voor Democratie geht als Wahlgewinner hervor
FvD stellt zwölf Abgeordnete für Erste Kammer / Premierminister Mark Rutte muss sich neue Verbündete suchen

Von Laura Fühner

Thierry Baudet ist der Kopf der rechtspopulistischen Partei
Forum voor Democratie. Foto: Jacek Bednarczyk/dpa

Sitzverteilung
Overijssel:
CDA  9 Sitze
FvD  6 Sitze,
VVD  6 Sitze.
Enschede:
1. FvD  16,5 %
2. VVD 12,3 %
3. GroenLinks 
11,4 %
Hengelo:
1. FvD  14,4%
2. VVD 14,0%
3. CDA 11,8%
Almelo
1. FvD   16,2%
2. VVD 13,6%

3. CDA 12,3%
Oldenzaal:
1. VVD  18,1%
2. CDA 16,9%
3. FvD  14,4%
Dinkelland
1. CDA  39,2%
2. VVD 15,2
3. FvD  13,4%
Tubbergen
1. CDA   41,8%
2. FvD 15,9%
3. VVD  13,9%
Sitzverteilung
Drenthe:
VVD 6 Sitze
PvdA 6 Sitze

FvD 6 Sitze
Coevorden
1. VVD  16,14%
2. FvD 14,07%
3. CDA  13,94%
Emmen:
1. PvdA  17,9%
2. FvD 17,1%
3. PVV  11,83%
Hoogeveen:
1. FvD  16,63%
2. CDA 15,79%
3. ChristenUnie
10,03%

Quelle: Tubantia
und RTV Oost

Wahlergebnisse in der Region


